
144 Kapitel VI. Blei.

dann mit automatischem Stich arbeiten, wenn seine Produktion an Rohblei

mindestens 12 t/Tag beträgt, was bei derartig bleireichem Material, wie
es die Abstriche sind, sich meist leicht erreichen läßt. Außerdem darf das

erzeugte Rohblei nicht zu kupferreich sein, da sonst unweigerlich eine Ver-
stopfung des Stiches schon am ersten Tage stattfindet. Enthält daher, wie
dies leider häufig der Fall ist (wenn nicht vorher sorgfältig genug entkupfert
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Fig. 63. Kleiner Bleischachtofen mit ausfahrbarem Herd für Legierungsarbeiten.
Formebene: 0,915x 0,840 m. (Aus Kat. d. Colorado Iron Works, Denver, Colo.)

Maße in mm.

wurde), der Zinnabstrich noch Cu, so ist es erforderlich, dieses in einem Stein

zu binden, was, wie wir gehört haben, meist nur unvollkommen gelingt;

außerdem nimmt der erzeugte Bleistein nicht nur Blei, sondern auch recht
erhebliche Mengen an Zinn (als SnS) auf, dessen Wiedergewinnung sich meist
nicht lohnt; Steinfall bei der Zinnabstrichfrischarbeit bedeutet also Zinn-

verlust, d. h. man soll bei einigermaßen zinnhaltigem Werkblei stets be-
sonders gewissenhaft entkupfern.
Das gewonnene, an Sn angereicherte, edelmetallhaltige ‚Zinnwerkblei“

geht nun wieder in die Raffinationsanlage, wird hier für sich sorgfältigst


